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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
was wäre das Leben ohne Freundschaft? 
Ziemlich grau, ziemlich leise – und ganz 
ehrlich: ganz schön schwer. Freundinnen 
und Freunde sind die Menschen, die uns 
mittragen, wenn wir selbst nicht mehr wei-
terwissen. Die mit uns lachen, aber auch 
mit uns weinen – und manchmal einfach 
nur da sind, ohne große Worte. 
 
Ich glaube (und hoffe), jede und jeder von 
uns hat solche besonderen Menschen im 
Herzen. Menschen, die wir nicht mehr mis-
sen möchten, weil sie uns gut tun – gera-
de dann, wenn es nicht leicht ist. Denn 
wahre Freundschaft erkennt man nicht in 
den sonnigen Momenten, sondern in den 
dunklen. Und im besten Fall kann man mit 
guten Freundinnen und Freunden beides: 
Tränen teilen – und Tränen lachen. 
Auch die Bibel zeigt uns, wie tief Freund-
schaft sein kann: Da fallen mir als erstes 
immer David und Jonatan ein, die treu 
zueinanderstehen, auch als es gefährlich 
wird. Ihre Freundschaft ist ehrlich, mutig 
und tragfähig. Und auch Jesus selbst nennt 
seine Jünger nicht Diener, sondern Freun-
de – weil in Freundschaft das Miteinander 
und die Beziehung zählen, nicht nur das, 
was man leistet. 
 
Freundschaft ist ein Geschenk – und 
gleichzeitig eine Aufgabe. Sie lebt davon, 
dass wir uns einander zuwenden, dass wir 
Zeit schenken und uns auch in unserer 
Verletzlichkeit zeigen dürfen. Für mich ist 
Freundschaft ein ganz sichtbares Zeichen 

von Gottes Liebe: Da ist jemand, der mich 
kennt – und trotzdem da bleibt und mit 
mir mitgeht.  
 
Darum, liebe Leserinnen und Leser: Ein 
Hoch auf die Freundschaft! Auf alle Men-
schen, die unser Leben heller machen – 
und auf Gott, der uns in ihnen begegnet. 
Und vielleicht ist genau jetzt ein guter Mo-
ment, um einem lieben Menschen mal 
wieder zu schreiben, anzurufen oder spon-
tan auf einen Kaffee vorbeizuschauen – 
einfach so, im Zeichen der Freundschaft. 
 
Ich wünsche Ihnen von Herzen, dass Ihnen 
immer dann, wenn Sie es brauchen, die 
richtigen Menschen zur Seite stehen – und 
Sie darin Gottes Liebe spüren können. 
 
Ihre  
Leandra Lunk  
Pastoralreferentin 
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Alphonsa (1910-1946) musste lange da-
rum kämpfen, ihrer Berufung folgen zu 
dürfen – und griff dazu auch auf drasti-
sche Mittel zurück.  
Als jüngstes von fünf Kindern einer ange-
sehenen Familie wurde sie im südindi-
schen Kerala geboren und 
erhielt den Namen Anna-
kutty (auf Deutsch etwa 
Annilein). Ihre Eltern waren 
tiefreli-giös und gehörten 
der  
syro-malabarischen Kirche, 
einer katholischen Ostkir-
che, an.  
Kurz nach Annakuttys Ge-
burt starb ihre Mutter und 
sie wuchs bei ihren Großel-
tern auf. Es war eine glückli-
che Zeit für das junge Mäd-
chen, in der es sich gebor-
gen fühlte und anfing, über eine geistliche 
Berufung nachzudenken. Als Annakutty 
zehn Jahre alt war, änderte sich ihr Leben 
jedoch dramatisch: Dem Willen ihrer ver-
storbenen Mutter entsprechend zog sie zu 
ihrer Tante Anna in eine andere Stadt, um 
dort die Mittelschule zu besuchen.  
Während sich das Mädchen mit den Kar-
melitinnen im nahegelegenen Kloster an-
freundete, verfolgte die Tante nur einen 
Plan: ihre auffallend schöne Nichte mög-
lichst vorteilhaft zu verheiraten. Annakutty 
aber lehnte auch unter Schlägen alle Ehe-
kandidaten ab. Schließlich sah die erst Drei-
zehnjährige keinen anderen Ausweg mehr, 
als sich absichtlich Brandwunden zuzufü-
gen.  

Doch auch mit diesem vermeintlichen Ma-
kel blieb Annakutty eine begehrte Heirats-
partie.  
Erst ihr Beichtvater eröffnete ihr einen Aus-
weg und stellte den Kontakt zu der Ge-
meinschaft der Klarissen her.  

Von 1927 an besuchte An-
nakutty deren Internat und 
trat ein Jahr später als Postu-
lantin dem Orden bei.  
Sie nahm den Ordensnamen 
Alphonsa von der Unbe-
fleckten Empfängnis an und 
wurde 1930 eingekleidet. 
Kurz darauf erkrankte sie so 
schwer, dass sie ihrem Beruf 
als Schulschwester kaum 
noch nachgehen konnte. 
Auf kurze Phasen der Gene-
sung folgten ständig weitere 
Erkrankungen, welche die 

junge Ordensfrau immer wieder ans Bett 
fesselten.  
Schließlich erlag Alphonsa ihren Leiden 
und starb am 28. Juli 1946.  
Bald darauf wurden ihrem Grab zahlreiche 
Wunder zugeschrieben und nicht nur 
Christen pilgerten an diesen Ort. Papst 
Benedikt XVI. sprach sie 2008 als erste 
Inderin heilig. 
Ihr Gedenktag ist der 28. Juli, der Name 
bedeutet die Begnadete. 

(M. Stadler) 
 

Quelle: www.katholisch.de 
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Ab wann ist ein Freund ein Freund? Das finde 
ich schwer zu definieren, das muss jeder 
selbst in sich spüren. Was ist das Wichtigste an 
einer Freundschaft? Freundschaften prägen 
uns und unser Lebensgefühl, wirkliche Freun-
de sind die Art von Menschen, mit denen 
man gerne Zeit verbringt, wenn man die Gele-
genheit hat. Man ist auch bereit, sich dafür 
einzusetzen. Freunde sind wie Sterne, auch 
wenn sie weit weg sind oder man sich nicht 
immer sieht, sie sind da. Freundschaft spüren, 
wenn man sich ewig nicht gesehen hat und 
gleich meint, es ist genau, als wäre es erst 
gestern gewesen, dass wir auseinander ge-
gangen sind. 
Eine Freundschaft übersteht etliche Kilometer 
und auch mal komplette Funkstille.  
Jeder, ausnahmslos jeder braucht Freunde, 
nichts anderes lasse ich gelten. Auch neben 
dem Ehepartner, neben der Familie. Einen 
Freund, mit dem man fröhlich ist und feiert. 
Dem man zuhört, wenn er sich aussprechen 
möchte. Dem man Ratschläge gibt, wenn er 
sie braucht. Der einem hilft, wenn man es 
alleine gerade nicht schafft. Den man einfach 
mal anruft, wenn einem danach ist. Von dem 
man vielleicht lange nichts hört, aber der am 
Geburtstag doch an einen denkt. Mit dem 
man so manches Schöne erlebt hat. Mit dem 
man manches Traurige durchgestanden hat. 
Der treu ist und zuverlässig. Auf den man sich 
verlassen kann. Der einen versucht zu verste-
hen und nicht verurteilt. Bei dem man so sein 
darf, wie man ist, wo man sich nicht verstellen 
muss. Der einen auch mal wieder gerade 
stellt, wenn die Welt verbogen ist, der auch 
mal seine Meinung sagen darf, wo andere es 
nicht dürfen.  
Erinnern Sie sich noch? Winnetou und Old 
Shatterhand? Die machten sich einen Ritz in 

den Arm und dann 
legen sie die auf-
geritzten Unterar-
me übereinander 
und so besiegelten 
sie ihre Freund-
schaft in Freud und 
Leid, bis hinein in 
den Tod. Bluts-
freunde haben sie 
das früher genannt. 
Was ist also 
Freundschaft? Ant-
wort findet man vielleicht in den 12 Buchsta-
ben dieses Begriffs: Freundschaft.  
F-est. Zur Freundschaft gehört es, gemeinsam 
Feste zu feiern. Denn Feste machen unser 
Leben festlich, schön, froh. Andererseits macht 
mich die Freundschaft stark, fest, beständig.  
R-atgebend. Wenn es mir an meinem Freund 
liegt, dann berate ich ihn und nehme seinen 
Rat vertrauensvoll an.  
E-infühlsam, feinfühlig sein. In der Freund-
schaft muss ich ein besonderes Fingerspitzen-
gefühl und Empathie haben sowie fähig sein, 
mich in die Lage des Freundes einzufühlen.  
U-nterstützend. Die Freunde sind hilfsbereit 
und selbstlos. Hier gilt die biblische Regel: 
„Geben ist seliger als Nehmen“ (Apg 20,35). 
Ich bin glücklich, wenn ich meinen Freund 
glücklich machen kann. 
N-achsicht haben, geduldig, verständnisvoll 
und mild sein. Ich akzeptiere meinen Freund 
mit seinen Schwächen. Ich wende mich nicht 
von ihm ab, wenn er Fehler begeht oder ver-
sagt hat.  
D-ankbar sein. Dankbarkeit festigt die Freund-
schaft, heilt Verletzungen und erfreut.  
S-eelenverwandt. Freundschaft, „eine Seele in 
zwei Körpern“.  
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C-harakterstark. Ich muss 
fähig sein meinem Freund 
einen Halt zu geben, eine 
Stütze für ihn sein.  
H-erzlich. Die Freunde schüt-
ten ihr Herz voreinander aus, 
zeigen Gefühle, schenken 
Wärme und Innigkeit.  
A-nspornend. Freunde wol-
len gemeinsam etwas errei-
chen. Darum spornen sie 
einander an, treiben an, 
animieren, machen Mut. 

F-air. In der Freundschaft muss man fair, ge-
recht, anständig und ehrlich miteinander um-
gehen. Dazu gehört eine gewisse „Diskretion“. 
Ich darf nicht nach außen tragen, was mein 
Freund mir anvertraut hat.  
T-reu. Ich will keine Freundschaft für drei Tage, 
sondern auf Dauer. Nur der treue Freund ist 
zuverlässig und beständig. Ihm schenke ich 
mein Vertrauen. Das Vertrauen ist die Basis für 
eine wahre Freundschaft. 
Der Begriff „Freund“! Er bezeichnet etwas 
Besonderes, Menschen, die ein Geschenk 
sind, denen ich Geschenk sein darf. Sie haben 
nichts mit der Inflation der „Instagram oder 
Facebook-Freunde“ zu tun, auch nichts mit 
dem englischen Ausdruck „to make friends“ – 
das geht gar nicht: sich einen Freund 
„machen“!  
Freundschaft braucht Vertrauen. Es ist bedin-
gungslos – sonst brauchen wir nicht von 
Freundschaft zu sprechen. Vertrauen, dass ich 
beim anderen „zu Hause“ bin und er bei mir. 
Vertrauen, dass ich mich so zeigen und geben 
kann, wie ich bin. Ich bin geliebt – deswegen 
oder manchmal auch trotzdem! Vertrauen, 
dass die Schwäche des anderen nicht ausge-
nutzt wird, dass Verletzungen einen Schon-

raum finden, Träume gepflegt werden dürfen. 
Es ist das Vertrauen, das auch dann nicht er-
schüttert wird, wenn mir ein hartes Wort zu-
gemutet wird, da der Freund nur so durch-
dringt zum Kern meiner Person. 
In vielen Liedern und Songs wird die Freund-
schaft besungen, jedem präsent ist bestimmt 
der alte deutsche schwarz-weiß-Film singen 
die drei von der Tankstelle: 
„Ein Freund, ein guter Freund, das ist das Bes-
te, was es gibt auf der Welt. 
Ein Freund bleibt immer Freund, auch wenn 
auch die ganze Welt zusammenfällt. 
Ein Freund, ein guter Freund, das ist der größ-
te Schatz, den es gibt.“ 
 
Freundschaft, nicht darauf zu warten, ob der 
andere einem etwas Gutes tut, sondern auch 
einmal selbst den ersten Schritt zu machen – 
auch auf die Gefahr hin, dass man nichts zu-
rückbekommt.  
Lassen Sie uns einmal nachdenken, ob wir 
selbst „wahre Freunde" sind, bevor wir dies 
von anderen einfordern. 
Aber ganz wichtig ist, niemand kann sagen, er 
habe keinen Freund, er sei niemandem wich-
tig, niemand fragt nach ihm, niemand vermis-
se ihn. Er öffnet uns die Tür. Jesus nennt uns 
seinen Freund, er weiß, was wir zum Leben 
brauchen, ihn können wir bitten, ihm können 
wir vertrauen. Er wird uns immer die Tür öff-
nen, damit unser Leben niemals in einer Sack-
gasse endet, sondern immer nach vorn offen-
bleibt.  
Jesus, dein Freund, dein guter Freund, das ist 
das Beste, was es gibt auf der Welt. 
 

(M. Stadler) 
Quelle: www.pfarrbriefservice, martins-
gemeinde, nordkirche.de 
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  „Ich bin ein Kind und ich habe Rechte 
Kinderschutzwoche in der Carias—KitA St. Michael Zeil am Main                  

                                  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Mai  fand in unserer Caritas - KiTa die erste „Kinderschutzwoche“ unter dem wichtigen 
Thema „Mein Körper gehört mir!“ statt. 
Kinderschutz und Kinderrechte sind ein zentraler Bestandteil unserer frühkindlichen Bil-
dung- und Betreuung. Sie dienen nicht nur dem Schutz der Kinder, sondern fördern auch 
ihre Entwicklung und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 
Der Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Vernachlässigung ist eine unserer wichtigsten 
Aufgaben im KiTa – Alltag. Wir als pädagogische Fachkräfte sehen es als unsere Verant-
wortung, die Rechte der Kinder zu achten und zu stärken. Ein wichtiger Baustein hierfür ist 
unser Schutzkonzept, welches auch ein sexualpädagogisches Konzept enthält. Da uns das 
Wohl der Kinder sehr am Herzen liegt und im Sinne der Prävention, führen wir in unserer 
Einrichtung bereits seit längerem das „Trau Dich“ Programm durch.  
Um die Kinder zum Thema „Kinder schützen, Kinder stark machen“ zusätzlich und gezielt  
zu sensibilisieren, zu unterstützen und zu festigen, haben wir gemeinsam mit den 
„Mittleren – und Vorschulkindern“ der Entdeckerstrolche, diese besondere Kinderschutz-
woche  gestaltet.  
Melanie Mantel (Erzieherin, Sprachfachkraft, Präventionsberaterin, stellv. Leitung) und Hei-
ke Burkard (Erzieherin, Heilpädagogin) führten in zwei Einheiten die Kinder zu den The-
men „Ich bin ein Kind und ich habe Rechte“ sowie „Mein Körper gehört mir!“ und stärkten 
sie in ihrem Selbstbewusstsein.   
Ein wichtiger Bestandteil war der gemeinsam erlernte und lautstark gesprochene 
„Kinderschutzrap“ mit der zentralen Botschaft:  
„Doch eines sag ich Dir, mein Körper gehört mir!!!“ Durch vielfältige Umsetzungsmöglich-



Berichte  |  7  

keiten erfuhren die Kinder, dass sie das Recht haben, auf sich und ihren Körper zu achten 
und selbstbestimmt  „Nein!“ oder „Stopp!“ zu sagen, wenn sie etwas nicht möchten oder 
sich unwohl fühlen.  
Die wichtigsten Kinderrechte wurden thematisiert und unter die Lupe genommen. Außer-
dem wurde besprochen, warum diese so wichtig und wertvoll sind. 
 
                                                      
Mit zahlreichen Ge- genständen wurden 
mit den Kindern die Kinderrechte zusätzlich 
gestaltet und visuali- siert. In Gesprächen 
fanden wir Beispiele, tauschten Erfahrungen 
und Erlebnisse aus und gaben den Kindern 
so Raum für ihre Gedanken.   
In den weiteren Schwerpunkten „Mein 
Körper gehört mir!“ und „Meine Gefühle 
sind richtig und wichtig!“ wurden die Kinder sensibilisiert und  konnten erfahren, wie wert-
voll ihr Körper ist und dass alle Gefühle ihre Berechtigung haben. Auch die eigenen Gren-
zen und die Grenzen anderer wurden dabei thematisiert.  
                                                             
Die Kinder zeigten eine hohe Aufmerk-
samkeit und Begeiste- rung. Der spielerische 
Ansatz ermöglichte es ihnen, Freude am 
Lernprozess zu entwi- ckeln. Sie beteiligten 
sich kreativ an den Übungen, und der Rap 
wurde sowohl in den Gruppen als auch zu 
Hause vorgetragen.  
Wir freuen uns sehr über die Entwicklung 
starker Kinder, die sich trauen, ihre Meinung 
zu äußern und ihre persönlichen Grenzen 
zu respektieren und mitzuteilen. Wir sehen 
es als unsere Aufgabe, sie weiterhin in die-
sem Prozess zu beglei- ten und planen daher 
auch für das kommen- de Jahr eine Kinder-
schutzwoche die mit zusätzlichen praktischen Übungen und kreativen Angeboten gestal-
tet werden soll. Wir freuen uns darauf und werden über weitere Fortschritte berichten.  
 
Ihr Team der Caritas – KiTa St. Michael Zeil am Main    (S. Bös-Naumann) 
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Gottesdienst am Pfingstmontag  
am Käppele 
 
Pfr. i.R. Ottmar Pottler als Festprediger 
 
Am Pfingstmontag kommt die Gemeinde 
Zeil seit vielen Jahren zum Kirchweih-
Gottesdienst auf dem Käppele am Freialtar 
zusammen, in diesem Jahr bei wirklich aller-
bestem Wetter. Und es hat sich bei mir ein 
besonderer Festprediger persönlich ange-
kündigt: Pfr. i.R. Ottmar Pottler. Ihm reichte 
nicht, nur dabei zu sein, er wollte mitma-
chen.  
Ich gebe zu, einen Moment irritiert gewe-
sen zu sein, ist er mit seinen 91 Lenzen 
doch schon recht hochbetagt. Aber ich 
kenn ihn ja auch, er weiß, was er sagt. Und 
so stand er mit einer Souveränität am Am-
bo des Freialtars, die mich nur erstaunen 
ließ. Das Gedicht war die Grundlage und 
der Endpunkt seiner Predigt. Ich dachte mir 
danach nur: RESPEKT! Er ist auch in seinem 
Alter noch unglaublich geistig fit und vital. 
Ich habe mich wirklich sehr über seine Im-
pulse gefreut und auch darüber, dass je-
mand, der das Käppele in allen Varianten 
kennengelernt hat, noch so freudig über 
diesen – unseren - Ort der Gnade predigen 
konnte mit Herzlichkeit und Herrlichkeit. Ich 
kann mit Staunen nur Danke sagen für die-
ses gelebte Glaubenszeugnis. 
 

(Pfr. Michael Erhart) 
 
Ich bin a richtigs Frankenkind 
und will nechs annersch sei. 
Und wenn ich hunnert Jahr alt wer 

dann will ichs hunnert blei. 
Ich ho den Steigerwald so gern, 
die Weiberch und den Maa, 
ich ko mich ohne die net denk, 
die senn mei Freid alla. 
Des Sädtla Zeil ho ich so gern, 
Ziechlanger, Büschlsam, 
Sechstal und Krum ghörn a dazu, 
mir ghörn do alla zsamm. 
Ich geh garn nauf en Kappala, 
guck nunnter aufn Maa, 
sah Steigerwald un viele Dörf, 
des is doch afach schö. 
Dann geh ich nei ins Kappala 
und brenn a Lichtla o, 
die Mutter Gottes hört ganz still 
all meina Sorgen o. 
Ich tu ihr dann a Liedla sing 
und soch für alles Dank, 
sie is ja die Beschützerin  
vo unnerm Frankenland. 
Und wenn vom Berch, vom Kappala, 
das Ave abends läut, 
wird‘s mir so wundersam ums Herz, 
ich hab dodro mei Freid. 
Wenn ich dann in mein Gartla sitz, 
a Schöppla aufn Tisch 
da möcht ich net wo annersch sei, 
ich bin im Paradies. 
Und wenn mich mol der Herrgott ruft, 
ich soch der Walt, ich gaa, 
möcht ich a do begroben sei, 
in unnern Zeil am Maa. 

 
(Gedicht von Elisabeth Große, geschrieben 

im Mai 24) 
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(Text: Pfarrer M. Erhart, E. Große  
Bilder: M. Stadler) 
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Pfarrbüro geschlossen: 
Das Pfarrbüro ist am Dienstag, 08. Juli in 
Sand und Zeil geschlossen. Das Pfarrbüro in 
Sand ist weiterhin am Montag, 14.07., 
Dienstag,  15.07. und am Donnerstag, 31. 
Juli geschlossen!  
Wir bitten um Beachtung. 
 
Fronleichnam 
Vielen Dank an alle, die an Fronleichnam im 
Einsatz waren. Es ist  ganz toll, dass so viele 
Menschen bereit sind, Altäre zu 
gestalten, die Wegstrecke zu 
schmücken oder den Himmel zu 
tragen. An alle ergeht ein herzli-
ches Dankeschön! Ein ganz be-
sonderer Dank gilt unseren Feu-
erwehren für das Absichern der 
Wege.  Ein Dankeschön auch an 
die Blaskapellen für die musikali-
sche Gestaltung, den Fahnenab-
ordnungen und den Ministran-
ten und allen, die zu dieser ge-
lungenen Veranstaltung beige-
tragen haben! 
 
Doppelausgabe Brückenschlag 
Bitte beachten Sie, dass der 
nächste Brückenschlag als Dop-
pelausgabe erscheint. 
Bitte die Messbestellungen für 
August und September bis An-
fang Juli im Pfarrbüro abgeben. 
 
 
Kaffeestube zum Weinfest:  
Anlässlich des Zeiler Altstadt 
Weinfestes ist am 2. und 3. Au-
gust die Kaffeestube im   

Pfarrsaal geöffnet. Helfer für Aufbau, zum 
Kaffee-Ausschenken, Spülen… sind natür-
lich herzlich willkommen. Bitte einfach im 
Pfarrbüro melden. Tel. 850105.  
Vielen Dank. 
 
Es gibt in diesem Jahr auch wieder einen 
Gottesdienst zum Weinfest auf dem Markt-
platz. Dieser beginnt bereits um 09.30 Uhr! 
Herzliche Einladung! 
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Aus unserer Pfarreiengemeinschaft sind zu Gott heimgekehrt: 

am 21.05.2025 
Renate Krines 

aus Zeil 

am 28.05.2025 
Herta Stadelmann 

aus Zeil 

am 28.05.2025 
Wolfgang Haberzettl 

aus Haßfurt 

am 03.06.2025 
Sieglinde Busch 

aus Zeil 
 

am 05.06.2025 
Isolde Höhn 

aus Sand 

am 07.06.2025 
Imelda Dittmann 

aus Zeil 

am 11.06.2025 
Maria Herlein 

aus Krum 

am 13.06.2025 
Hermann Müller 
aus Ziegelanger 

Von Herzen gratulieren wir allen Jubilaren und  

Geburtstagskindern unserer Pfarreiengemeinschaft 

und wünschen alles Gute,  

Gesundheit und Gottes Segen. 

In unserer Pfarreiengemeinschaft wurden getauft: 

am 15.06.2025 
Rudi Schiller 
aus  Sand 

am 15.06.2025 
Merle Baum 

aus  Ebelsbach 
 

am 15.06.2025 
Adam Götz 
aus  Sand 
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Dienstag, 1. Juli - Dienstag der 13. Woche im Jahreskreis   

18:30 Ziegelanger Messfeier  

Mittwoch, 2. Juli - MARIÄ HEIMSUCHUNG   

14:00 Käppele Andacht der Senioren aus Krum  

18:30 Sand Messfeier mit eucharistischer Anbetung | Gruppe 2  
für Jürgen Schmitt, Theo u. Annnelore Schmitt, Anton u. Hermine Mahr , 
Eltern, Geschwister u. A. / für Leb. u. Verst. d. Jahrgangs 1964/65, bes. f. 
Matthias Schneider, Beate Hild u. Jürgen Schmitt 

Donnerstag, 3. Juli - HL. THOMAS, Apostel   

18:00 Käppele Messfeier mit eucharistischer Anbetung  
für Maria Rosatti, Barbara u. Baptist Krämer / Robert Endres m. Eltern u. 
Schwiegereltern / Edeltraud u. Rudolf Mitlöhner / Nora Bedacht u. A. / 
Elmar u. Anni Brech 

Freitag, 4. Juli - Hl. Ulrich, Bischof und Hl. Elisabeth   

09:00 Sand Hauskommunion  

10:00 AWO Messfeier  

22:30 Krum Verabschiedung der Vierzehnheiligenwallfahrer  

23:00 Sand Verabschiedung der Vierzehnheiligenwallfahrer  

Samstag, 5. Juli - Hl. Antonius Maira Zaccaria   

18:30 Sand Vorabendmesse | Gruppe 3  
für Hans Weiglein / Otto u. Olga Hofmann, Richard u. Dorothea Albert / 
Emmi u. Martin Förtsch, Eltern u. Rosa u. Herbert Höhn /  
Gerda Schneider, Eltern u. Schwiegereltern 

19:00 Krum Empfang der Vierzehnheiligenwallfahrer  

Sonntag, 6. Juli - 14. SONNTAG IM JAHRESKREIS   

08:30 Zeil Messfeier | L + K: Gruppe D  
für H. H. Geistl Rat Johann Dümler u. nach Meinung / nach Meinung / 
Schwester Amalgunde / Bernhard Mayer 

10:00 Krum Wort-Gottes-Feier | L: E. Popp  

10:00 Ziegelanger Hochamt zum Patrozinium als Familiengottesdienst |L: K.-H. Markl 
für Fam. Böhnlein u. Mantel / Jutta, Eugen u. Kuni Markert u. Ottmar Klüp-
fel 
anschließend Gemeindefest  
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15:00 Käppele Andacht mit Gebet um geistliche Berufe  

16:30 Sand Empfang der Vierzehnheiligenwallfahrer | Gruppe 4  

18:00 Käppele Messfeier  

Montag, 7. Juli - Hl. Willibald, Bischof   

18:30 Sand Rosenkranz  

Dienstag, 8. Juli - HOCHFEST DER HLL. FRANKENAPOSTEL KILIAN, KOLONAT UND TOTNAN   

18:30 Ziegelanger Messfeier  

Mittwoch, 9. Juli - Hl. Augustinus Zhao Rong und Gefährten   

18:30 Sand Messfeier | Gruppe 5  
für Katharina Heß / Emma Rippstein / Hermann Schenk, Eltern u.  
Geschwister, Karl Heinz Friedrich, Hedwig, Georg u. Christa Selig /  
August, Barbara, Otto, Werner, Elfriede, Reinhold, Rudi u. Isolde Höhn u. A. 

Donnerstag, 10. Juli - Hl. Knud, Hl. Erich und Hl. Olaf, Könige   

18:00 Käppele Messfeier  
für Eugenia Barroso Ribeiro, Berthold u. Lydia Leisentritt / Fam. Riedel u. 
Pfaff / Ernst Große u. Eltern, Anna u. Pankraz Scheuring / Verst. d. Fam. 
Barth u. Mantel / Verst. d. Jahrgangs 1949 / Fam. Barth u. Graser u. verst. 
A. 

Samstag, 12. Juli - Samstag der 14. Woche im Jahreskreis   

18:30 Zeil Vorabendmesse | L + K: Gruppe E  
für Mathilde u. Franz Kolb / Fam. Mangold, Graser u. Haberfellner / Wolf-
gang Graser u. A. / Betty u. Michael Bauer 

Sonntag, 13. Juli - 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS  - Fortsetzung nächste Seite 

08:30 Krum Messfeier mit Gitarrenbegleitung| L + K: M. Blasl / Ha, Sa, Lu  

10:00 Ziegelanger Wort-Gottes-Feier | L: E. Rahm 

10:00 Sand, 
Weinfest-
platz 

Messfeier zum Weinfest  
für leb. u. verst. Helfer u. Winzer des Altmainweinfestes / Ludwig u. Linde 
Weiß, Maria Stühler-Weiß, Ewald u. Hildegunde  
Behütuns / Fritz Berthold, Georg u. Maria Berthold, Valentin u. Julie Rup-
penstein u. A. / Dirk Kümmel / Ernst Albert, Eltern, Schwiegereltern, Bern-
hard u. Luis / Theresia u. Reinhold Lorz u. A. 

14:00 Zeil Taufe  
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Montag, 14. Juli - Hl. Kamillus von Lellis   

18:30 Sand Rosenkranz  

Dienstag, 15. Juli - Hl. Bonaventura   

18:30 Ziegelanger Messfeier  

Mittwoch, 16. Juli - Unsere Liebe Frau vom Berge Karmel   

18:00 Käppele Segensgottesdienst für Rentner  

18:30 Sand Messfeier | Gruppe 6  

Donnerstag, 17. Juli - Donnerstag der 15. Woche im Jahreskreis   

18:00 Käppele Messfeier  
für Gerhard Hinterleitner / Margarete Trautner / Robert Endres  
m. Eltern u. Schwiegereltern / Franz u. Rita Nemecek, Niko u.  
Johanna Hoh u. Enkel Andreas / Fam. Wegmann,  Strätz u. Schneyer 

Freitag, 18. Juli - Freitag der 15. Woche im Jahreskreis   

10:00 AWO Wort-Gottes-Feier  

Samstag, 19. Juli - Samstag der 15. Woche im Jahreskreis   

18:30 Zeil Vorabendmesse | L + K: Gruppe A  
für Elsa u. Burkhard Zehe, Berta u. Fritz Schmitt, Eltern u. Schwieger-eltern, 
Schwester Elfriede / Pauline u. Kasper Seifert, Günter Seifert u. Elisabeth 
Schmidt u. Wolf Ritzhaupt 

Sonntag, 20. Juli - 16. SONNTAG IM JAHRESKREIS   

08:30 Ziegelanger Messfeier | L: G. Bronst 
für Hilmar Markl, Eltern u. Schwiegereltern 

10:00 Sand Messfeier | Gruppe 1  
für Alois Graser, Eltern, Schwiegereltern u. A. / Alban u. Heide Schug u. 
Verwandte / Martina Krines u. Heinrich Büttner u. A. 

10:00 Krum Wort-Gottes-Feier | L: J. Keicher  

15:00 Käppele Ökumenisches Friedensgebet 

Sonntag, 13. Juli - 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS  - Fortsetzung  

15:00 Käppele Andacht  

18:00 Käppele Messfeier  
für Wilhelmine u. Josef Schröter 
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Montag, 21. Juli - Hl. Laurentius von Brindisi   

18:30 Sand Rosenkranz  

Dienstag, 22. Juli - HL. MARIA MAGDALENA   

18:30 Ziegelanger Messfeier  

Mittwoch, 23. Juli - HL. BIRGITTA VON SCHWEDEN   

18:30 Sand Messfeier | Gruppe 2  
für Anni Drechlser u. Manuel Schmitt 

Donnerstag, 24. Juli - Hl. Christophorus und Hl. Scharbe Mahluf   

18:00 Käppele Messfeier  - mitgestaltet vom Sängerkranz Zeil - 
für Ritta Bauerschmitt / Erwin Helmerich u. verst. Schwiegersohn  
Manfred u. A. / für Leb. u. Verst. d. Gesangsverein Sängerkranz Zeil / Ma-
ria Herlein 

Samstag, 26. Juli - Hl. Joachim und Hl. Anna   

14:00 Käppele Trauung  

18:30 Sand Wort-Gottes-Feier als Fahrradgottesdienst im Pfarrgarten |  
Gruppe 3   - im Anschluss an den Gottesdienst Bewirtung sowie Verkauf 
von Waren aus dem Eine-Welt-Laden  - 

Sonntag, 27. Juli - 17. SONNTAG IM JAHRESKREIS   

08:30 Krum Messfeier | L+ K: G. Schneider / Si, Jo, Ja  

09:30 Käppele Wallfahrt der Römerstädter zum Käppele Treffpunkt Rübezahlparkplatz 

10:00 Käppele Messfeier zur Römerstädter Wallfahrt | L + K: Gruppe B  
für Werner, Konrad u. Betty Hamm, Konrad u. Elisabeth Zitzmann / Marian-
ne u. Erhard Schlegelmilch, Betty u. Hermann Schlegelmilch / Elisabeth 
Schmidt / Hedi u. Edgar Stahl u. Edeltraud, Willi Wagenhäuser u. Fam. Part-
sch u. A. / Anita Schlegelmilch / Franz u. Beate Roßmeier u. A. / Roland 
Henfling u. Malou Hofmann verst. A. / Johann, Margareta, Richard, Barbara 
u. Regina Köpf 

14:00 Sand Taufe | Gruppe 4  

15:00 Käppele Andacht mit eucharistischer Anbetung  

18:00 Käppele Messfeier  

18:00 Käppele Messfeier   für Elsa u. Alfred Mauer, Eva Radomski u. A. / Karola Pfaff / 
Andreas Brecht / Hans Howanski u. A. 
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Beim Brennen des „EWIGEN LICHTES“ in Sand denken wir in der Woche vom  

29.06.25 06.07.25 an Jürgen Schmitt, Theo u. Annnelore Schmitt, Anton u. Hermine Mahr , 
Eltern, Geschwister u. A. 

06.07.25 13.07.25 an Andreas Rippstein u. Großeltern 

13.07.25 20.07.25 an Leonhard u. Anna Scheuring u. A. 

20.07.25 27.07.25 an Brigitta Krines u. A. und an Renate Schuhmann 

27.07.25 03.08.25 an Olga u. Otto Hofmann, Monika u. Felix Wächter, Eltern u.  
Geschwister 

Montag, 28. Juli - Montag der 17. Woche im Jahreskreis   

18:30 Sand Rosenkranzandacht für die Verstorbenen  

Dienstag, 29. Juli - Hl. Martha von Betanien   

18:30 Ziegelanger Requiem  

Mittwoch, 30. Juli - Hl. Petrus Chrysologus   

18:30 Sand Requiem | Gruppe 5  

Donnerstag, 31. Juli - Hl. Ignatius von Loyola   

18:00 Käppele Requiem  

Der Buchtipp der Bücherei Sand… 
 
…ist dieses Mal passend zum Brücken-
schlag-Thema ein Buch über Freundschaft. 
Der Buchspazierer von Carsten Henn 
Es sind besondere Kunden, denen der 
Buchhändler Carl Kollhoff ihre Bestellungen 
nach Hause bringt, abends nach Ge-
schäftsschluss, auf seinem Spaziergang 
durch die malerischen Gassen der Stadt.  
Diese Menschen sind für ihn fast wie 
Freunde, und er ist ihre wichtigste Verbin-
dung zur Welt.  
Als Carl ein großer Schicksalsschlag wider-
fährt, stellt sich die Frage, ob er durch die 
Macht der Bücher und mit Hilfe eines 

ebenso klugen wie vorlauten neunjährigen 
Mädchens sein Glück wiederfinden kann. 
 
 
 
 
 
Öffnungs-
zeiten: 
Mittwochs 
15:00 – 
17:00 Uhr 
 
 
 
(Bild und Text: D. Hofmann) 
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Sternwallfahrt der Pfarreiengemeinschaft 
„Am Weinstock Jesu" an Christi Himmel-
fahrt 
  
Am Hochfest Christi Himmelfahrt fand 
wieder unsere gemeinsame Flurprozession 
der Pfarreiengemeinschaft „Am Weinstock 
Jesu" statt – dieses Mal als Sternwallfahrt 
nach Krum. Die Gläubigen machten sich 
bei strahlendem Wetter von Ziegelanger, 
Sand und Zeil aus zu Fuß auf den Weg, um 
in Krum gemeinsam ein feierliches Hoch-
amt zu begehen. 
 Anschließend war rund um das Antonius-
heim für das leibliche Wohl bestens ge-
sorgt: Bratwürste, fränkischer 
„Angemachter", Kaffee und eine reichhalti-
ge Kuchenauswahl luden zum Verweilen 
und Begegnen ein. Ein herzliches Danke-
schön gilt dem gemeinsamen Pfarrge-
meinderat unserer PG und den engagier-
ten Helferinnen und Helfern aus Krum, die 
das möglich gemacht haben! 
  
Auch der Hänger des Pasto-
ralen Raums Haßberge Süd, 
der sich unter dem Motto 
des Heiligen Jahres mit den 
Hoffnungen der Menschen 
beschäftigt, war vor Ort. Be-
sonders die kleinen Besuche-
rinnen und Besucher kamen 
mit Spielmöglichkeiten und 
Mitmachangeboten auf ihre 
Kosten. 
  
Ein gelungener Tag voller 
Gemeinschaft, Glaube und 

Freude – wir freuen uns schon jetzt auf die 
Flurprozession im nächsten Jahr! 
 

(Text u. Bilder: L. Lunk) 
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Einteilung Minis Zeil 

Do, 03.07. 
18:00 Käppele B,G,7 

So, 06.07. 
08:30 Pfarrkirche R,V,Y,5,6 

15:00 Käppele K,9 

18:00 Käppele D,P,2,8 

Do, 10.07. 
18:00 Käppele N,W 

Sa, 12.07. 
14:00 Käppele U 

18:30 Pfarrkirche P,2,3,4,7 

So, 13.07. 
14:00 Pfarrkirche N,G 

15:00 Käppele H,6 

18:00 Käppele I,J,V,X 

Mi, 16.07. 
18:00 Käppele D,L 

Do, 17.07. 
18:00 Käppele B,T 

Sa, 19.07. 
18:30 Pfarrkirche F,X,3,4,8 

So, 20.07. 
15:00 Käppele K,1 

18:00 Käppele N,I,J,O 

Do, 24.07. 
18:00 Käppele B,E 

Sa, 26.07. 
16:00 Käppele T 

So, 27.07. Treffzeit: 
9:00 Uhr 

Käppele R,U,V,1,6,9 

15:00 Käppele H,K,M 

18:00 Käppele A,O,Q,Z 

Do, 31.07. 
18:00 Käppele C,Y 
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Rettet die Bienen! 
 

Ruby, die kleine Wildbiene, gähnte und rieb sich, noch etwas verschlafen, die Augen. Von 
draußen hörte sie die Sonnenstrahlen rufen: „Komm heraus aus deinem engen Nest. Es ist 
Frühling!“  
Ruby kletterte aus dem hohlen, trockenen Stängel, in dem sie den Winter eingepackt in einem 
warmen Kokon verbracht hatte und schaute sich neugierig um. Außer ein paar vertrockneten 
Halmen, sah sie nur blauen Himmel mit weißen Schäfchenwolken und Häusern so weit das 
Auge reichte. Voller Freude flog sie los, um die für sie neue Welt zu erkunden. Sie düste um 
eine Hausecke und sah erfreut eine Biene, die schnurgerade auf sie zusteuerte. Rums, machte 
es und Ruby war mit Vollgas gegen eine Fensterscheibe geflogen, denn die Biene war ihr ei-
genes Spiegelbild gewesen. Verdattert rieb sie sich den Kopf und landete auf einem Fenster-
sims. Nach kurzer Erholung startete sie erneut. „Es muss doch was anderes geben, als diese 
langen Straßen und Häuserreihen,“ dachte sie.  
Da tauchte in der Ferne ein kahler Baum auf. Als sie auf dem höchsten Ast ankam, konnte 
Ruby in einer Richtung eine riesige Industrieanlage mit hohen Schloten sehen, aus denen 
Rauch aufstieg in den blauen Himmel.  
In der anderen Richtung sah es endlich nach brauner Ackerfläche aus. „Ich werde mal schauen, 
ob es da ein Plätzchen für mich gibt,“ sagte Ruby zu sich und steuerte in Richtung Acker.  
Aber der war riesig groß und breitete sich aus bis zum Horizont. Nach einer Weile landete 
Ruby erschöpft auf einem kleinen Erdhügel.  
„Was soll ich nur tun? Hier scheint es nichts zu geben, außer Straßen, Häuser und gepflügte 
Erde. Keine Weidenkätzchen mit Nektar, keine Blüten mit Pollen. Und ich brauche doch beides 
für meine Babys, denen ich ein Nest bauen muss.“  
„Diese Sorgen kenne ich“, brummte es dicht neben Ruby aus einem kleinen Erdloch. Gleich 
kam eine Erdhummel herausgekrabbelt und setzte sich neben sie. „Hallo, ich bin Adele. Ich 
habe auch nach einer Wohnung und Futter für meine Babys gesucht. Du hast Recht. Das gan-
ze Land ist entweder zubetoniert, oder es wird von den Bauern genutzt, um Getreide, Rüben 
und andere Feldfrüchte anzubauen. So bleibt für uns fast kein Lebensraum. Aber gleich in der 
Nähe gibt es den Bauernhof Sonnentau. Da findest du alles, was du suchst. Wenn du willst, 
zeige ich dir den Weg.“ Nach kurzem Flug landeten beide in der nach Nektar duftenden, alten 
Weide neben dem Bauernhof. Wie summte und brummte es da von Bienen und Hummeln, 
die den ersten süßen Nektar aus den Weidenkätzchen tranken. Die Stadt mit dem Industriege-
biet und die leblose Ackerfläche ohne Blumen und Insekten waren schnell vergessen.  
„Jetzt zeig ich dir noch was ganz besonderes“, sagte Adele geheimnisvoll. Sie flog voraus und 
Ruby folgte ihr. Im geschützten Winkel des Bauernhauses war ein Regal aufgestellt, in dem 
Holzblöcke standen, die übersät waren mit größeren und kleineren Löchern. Außerdem steck-
ten Bündel mit Stängeln aus Schilfrohr darin. „Schau her. Hier hat der Bauer zusammen mit 
seinen Kindern im Winter einen Nistplatz für uns gebaut. All die Röhrchen und Bohrlöcher im 
Holz können wir nutzen für die Aufzucht unserer Jungen. Außerdem hat der Bauer Blühstrei-
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Ein Ehepaar verunglückt mit dem 
Auto. Als der Mann im Himmel an-
kommt, wird er von seiner Frau schon 
erwartet: „Wo warst du denn so lan-
ge?“, schnauzt sie ihn an. Darauf der 
Mann kleinlaut: „Bitte entschuldige 
meine Verspätung, der Arzt hat mich 
so lange aufgehalten.“  
Der Leiter des Kirchenchores berichtet 
am Stammtisch: „Meine Tochter ist jetzt 
im Stimmwechsel!“ Seine Freunde erwi-
dern lachend: „Du willst uns wohl auf 
den Arm nehmen, bei Mädchen gibt es 
doch gar keinen Stimmbruch!“ Darauf 
der Kantor: „Doch, meine Tochter hat 
dem Tenor den Laufpass gegeben und 
geht jetzt mit einem Bariton.“  

In Porto Allegre wird Papst Johannes 
Paul II. die Ehrenbürgerschaft verliehen. 
Der Papst nimmt die Auszeichnung dan-
kend an und fragt zur allgemeinen Erhei-
terung: „Muss ich hier von jetzt an auch 
Steuern zahlen?“  

Wie heißt der Teufel mit Vornamen? 
Antwort: Pfui.  

Der Religionslehrer fragt: „Wo ist das 
Himmelreich?“ – „In Erlangen“, antwortet 
Stephan. „Wie kommst du denn darauf?“, 
fragt der Lehrer. Darauf Stephan: „In der 
Bibel steht doch geschrieben: ‚Suchet das 
Reich Gottes zu erlangen‘.“  

fen zwischen den Feldern mit Blumensamen angelegt. Dort können wir bis in den Herbst Nek-
tar und Pollen sammeln.“ „Das ist ja fantastisch“, rief Ruby begeistert und klatschte in die Hän-
de. „Das müssen wir unbedingt weitersagen, damit mehr Nistplätze und Blühstreifen gebaut 
werden und die vielen Wildbienen und Hummeln ein Zuhause finden.“  
 
 

Eine Bauanleitung für Nistplätze 
Willst du auch den Bienen und Hummeln helfen und Nistplätze bauen? Ein Holzklotz aus mög-
lichst hartem Holz, in den man Löcher bohrt, kann ein toller Nistplatz für verschiedene Wildbie-
nenarten sein. Dazu musst du nur ca. 6 – 10 cm tief mit Bohrern von 2 – 10 mm Durchmesser 
in das Holz bohren. Die Maserung sollte senkrecht verlaufen, weil der Klotz sonst leicht reißt. 
Die Löcher ungefähr 2 cm voneinander entfernt bohren und dann schön glatt schmirgeln, da-
mit die Bienen sich nicht verletzen. An der hinteren Seite des Holzklotzes ein Stück Draht be-
festigen und an einer geschützten Wand aufhängen 
– fertig.  
Noch einfacher ist es, wenn du 10 bis 20 cm lange 
hohle Stängel oder Bambusröhrchen zusammenbin-
dest und mit einem Draht an einer geschützten 
Wand aufhängst. Die Stängel bzw. Röhrchen sollten 
an einer Seite geschlossen sein. 
 
Anna Zeis-Ziegler, In: Pfarrbriefservice.de 
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Pfarreiengemeinschaft 

04.07.25 09:00 Hauskommunion Sand 

04.-
06.07.25 

 Vierzehnheiligenwallfahrt der Pfarrei St. Nikolaus Sand  

04.-
05..07.25 

 Vierzehnheiligenwallfahrt der Pfarrei St. Peter u. Paul Krum  

06.07.25  Gemeindefest Ziegelanger 

23.+ 
24.07.25 

 Hauskommunion in Ziegelanger - Anmeldung bei Franz Schick 
(Tel. 09524-9568) 

Ziegelanger 

26.07.25 18:30 Fahrradgottesdienst mit Bewirtung im Pfarrgarten Sand, 
Pfarrgarten 

Senioren  

02.07.25 14:00 Senioren Krum Andacht Zeiler Käppele Zeiler Käppele 

13.07.25 15:30 Senioren Sand: Weinfestbesuch (Kaffeebar) Sand, 
Weinfestplatz 

Frauenbund 

05.07.25  Tagesausflug  

Bücherei in Sand:  
Öffnungszeiten Mittwoch 15:00 - 17:00 Uhr  

Krabbelgruppe  

Immer donnerstags 09:00 Sand Sand, Pfarrheim 
Immer mittwochs um 10:00 Zeil Caritas KITA 

(hintere Turnhalle) 



www.am-weinstock-jesu.de 

Allen unseren Werbepartnern danken wir für 
die Unterstützung. Mit Ihrer Hilfe wurde dieser 
Pfarrbrief ermöglicht. Möchten Sie den Pfarr-
brief auch unterstützen, dann erhalten Sie im 
Pfarrbüro unter Tel. 850105 nähere Informatio-
nen. 

Copyrights: 
 

Titelseite - Bild: M. Stadler 

Fronleichnam im Awo-Heim  
 
 

Freudig waren alle gemeinsam  auch bei der 
Vorbereitung für den Altar dabei. Herr Pfarrer 
Pottler freute sich sehr, dabei sein zu können. 
                                                  (M. Lindner) 






